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,Sceno-R": Eine Materialrevision des Scenotests

Jörg Fhegner

Zusammenfassung

Das in den dreißiger Jahren entworfene Sceno-Matenal,

in vielen Teilen veraltet und nur mehr bedingt einsetzbar,

wurde kritisch überprüft, in einigen Teilen ersetzt, und es

wurden neue Elemente hinzugefugt Die Begründung für

jedes einzelne Stuck wurde über den projektiven Bezugs
rahmen geliefert, den die Autorin des Tests selbst vorgibt
Durch das neue Material werden die Projektionsmoghch
keiten erheblich erweitert, und zudem werden neuen, bis¬

her unberücksichtigt gebliebenen Bereichen wie Vatersym-
bohk oder moderne Medien Darstellungsmoghchkeiten
eröffnet

1 Einleitung

Der ab 1938 von G v Staabs entwickelte Sceno-Test

wurde in seinem Anwendungscharakter oft variiert Frau

von Staabs selbst hat ihn von der Einzel- zur Gruppenan¬

wendung gefuhrt (v Staabs 1951a, b) Moosmann (1977)

hat das Schul-Sceno Rollenspiel entwickelt Zierl hat den

Sceno eingebunden in sein therapeutisches Rollenspiel
zum Scenodrama (1959, s a Kingma 1960) Auch die

systemisch orientierten Sceno-Anwender nutzten ihn ent

sprechend ihrer Sichtweise Simon (1977) ließ noch in

Einzelbetreuung mittels des Scenos eine Skulptur der je¬

weiligen Familie erstellen Zimmermann und Degen

(1978) ließen im Gemeinsamen Sceno die Mutter-Kind-

Dyade agieren Und Dold (1989) hat schließlich, wie

Borecky (1971) und Gandolfi und Martinelli (1990),

Familien eine Scene gemeinsam aufbauen lassen, wobei

Dold noch einen theoretischen Rahmen geschaffen hat

und eine Sceno-Famihentherapie entwickelte

Variationen des Scenotests haben zweierlei gemeinsam

der ursprüngliche Sceno wird in ein isoliertes Bezugssy¬

stem gesetzt (Schule, Familie) und zu einer neuen Version

abgewandelt Das bedeutet aber auch zum anderen, daß

sich Instruktion und Verlauf der Testung andern und die

Auswertung und Interpretation einen anderen, spezielleren

Schwerpunkt erhalt Angesichts dieser Sceno-Vielfalt ist es

wichtig, eine genaue Abgrenzung zu der vorliegenden Ar¬

beit vorzunehmen

Diese Arbeit mochte keine neue Variation des Sceno¬

tests kreieren, sondern sich den Grundlagen zuwenden,

dem Onginal-Sceno, damit Testanwender die ganze

Bandbreite der Aussagemoghchkeiten, die der Sceno zu

lassen kann, zu nutzen in der Lage sind Wie soll das

möglich werden'

Betrachtet man die bisher erschienenen Publikationen

zum Sceno, dann wird deutlich, daß verschiedene Berei¬

che gut untersucht sind, so beispielsweise alters- und ge

schlechtstypisches Verhalten, Kriterien der formalen Aus¬

wertung einer Scene, das Spiel pathologischer Probanden

oder der Vergleich des See os mit anderen Verfahren

(z B Welt-Test, CAT, Rorschach) Vereinzelt merken die

einen oder anderen Autoren etwas Kritisches zum Materi¬

al des Tests an Ganz anders sieht es dagegen in der

Praxis aus Von verschiedenen praktisch tatigen Psycholo

gen ist zu vernehmen, daß sie den Scenotest wohl anwen¬

den wollten, wenn er nur nicht so veraltet sei Diese

„Behandlungszimmerreahtat" spiegelt sich bisher nicht in

der wissenschaftlich-theoretischen Literatur wider

Und genau hier setzt die vorliegende Arbeit an Eine

Modernisierung und Aktualisierung des Sceno Materials

fehlt bisher, obwohl es bei Testverfahren üblich, ja gera¬

dezu selbstverständlich erscheint, wie die Überarbeitung
des HAWIE(K) zum HAWIE(K)-R Entstanden ist hier¬

bei kein neuer Intelligenztest, sondern die bisherige Form

ist in eine zeitangemessenere überfuhrt worden So sollte

auch mit dem Sceno verfahren werden Es soll keine neue

Version entwickelt werden, Durchfuhrung, Auswertung
und das Gros der Materialien werden gleich bleiben Es

soll lediglich das Material kritisch überprüft und moder

nisiert werden, wobei die Änderungen ganz im Sinne von

von Staabs durchgeführt werden sollen

2 Die Revision

Die Materialrevision erfolgte in einer umfangreichen
Studie in drei Schritten (Fhegner 1993)

(1) Modifizierung des Matenalsets nach theoietischen Ge¬

sichtspunkten und praktischen Erfahrungen (a) Er-

Prax Kinderpsychol Kinderpsychiat 44 215-221 (1995), ISSN 0032-7034
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setzen veralteter Elemente durch zeitgemäße (Moder¬

nisierung), (b) Hinzufügen bisher nicht im Matenal-

set enthaltener Elemente zur Aufdeckung von blinden

Flecken des Tests (Aktualisierung)
(2) Überprüfung der Benutzungshaufigkeit und der po

stuherten Symbolbedeutungen an 120 Probanden

(Kinder und Jugendliche im Alter von sechs bis zwölf

Jahren) duich gleichzeitige Darbietung von altem und

neuem Material unter spezifischen Instruktionen

(3) Modifizierung der Elemente anhand der gewonnenen

Erkenntnisse aus den Ergebnissen und Ausarbeitung
eines aktualisierten, modernisierten und standardisier¬

ten Sceno-Matenalsets, bestehend aus einigen ersetz¬

ten, vielen verbliebenen und neu hinzugefugten Ele¬

menten

Wenden wir uns zunächst der ersten Gruppe von Mate-

nahen zu, welche als veraltet bezeichnet werden, womit

lediglich der Bekanntheitsgrad der Elemente gemeint ist

Veraltet ist, was von einer Vielzahl der Probanden nicht

mehr erkannt wird Dazu gehört das Puppenklosett, das

von fast allen Kindern wie auch von vielen Erwachsenen

als Sessel verkannt wird Somit wird es immer weniger

gebraucht und es fallt für die Auswertung mehr und mehr

die dahinterstehende anale Problematik weg

Ebenso wird das Vergißmeinnicht von keinem Kind

mehr als solches erkannt Wiederum muß der Test auf

eine Bedeutungsnuance verzichten, denn unter den Blu¬

men findet sich „absichtlich auch ein Vergißmeinnicht,
das in eine Situation eine besondere Gefuhlstonung hin

einbringt" (von Staabs 1964, S 16)
Der Teppichklopfer ist heutzutage weder als Gebrauchs

gegenständ noch als Zuchtigungs bzw Bestrafungsmittel
in Gebrauch Letzteres war die Grundlage für seine Ver¬

wendung im Scenotest „Der Klopfer [kann] aggressiv

verwendet werden" (von Staabs 1964, S 15) Aber wenn

er in Haushalten nicht mehr verwendet wird, kennt ihn

kein Kind mehr, und er ist im Testkasten funktionslos, die

Interpretation verliert einen weiteren Aspekt, es muß nach

einem Ersatz gesucht werden

Das vierte Element schließlich ist weniger veraltet als

schwer erkennbar An einem Holzstiel ist ein an beiden

Seiten abgewinkelter Holzkeil geleimt Dies erinnert eher

an einen Schneeschieber als an eine Schaufel, und das

auch nur entfernt1 Diese Formung steht im Gegensatz zu

der exakten und realistischen Ausarbeitung der übrigen
Materialien Bei der relativ großen Anzahl der Elemente

im Scenotest ist es aber wichtig, daß jedes einzelne sofort

erkennbar ist, sonst wird es nicht be und somit nicht

genutzt

Dieser Umstand konnte recht einfach geändert werden,
indem eine genaue Schaufel- Nachbildung dem Test beige

fugt wurde, so daß Bild und Abbild einander gleichen, die

Schaufel auf Anhieb erkannt und wieder benutzt werden

kann Das Puppenklosett wurde durch ein modernes Ke-

' Stand des untersuchten Matemlsets Dezember 1991, Ent

Wicklung des Tests ab 1938, einzige größere Veränderung war die

Magnetisierung der Puppenfuße

ramikklosett ersetzt, das für jeden als solches erkennbar

ist Als Ersatz für den punitiven Charakter des Teppich

klopfers wurde zunächst ein Stock als geeignet erscheinen

Er ist seit alters her ein Schlaginstrument, ein Mittel zur

Bestrafung, und auch Kinder benutzen ihn in ihren Rau¬

fereien Wird ein Kind aber tatsachlich von jemandem
derart geschlagen, bekäme ein Sceno Stock eine negative

Valenz und wurde gemieden Daher ist der Stock gewis¬

sermaßen „entschärft" worden (wie es auch für die laten¬

ten Trauminhalte durch die Zensur angenommen wird) zu

der Form eines aus massivem Metall bestehenden Spazier¬
stocks Dieses Attribut kann ohne weiteres einer Figur

beigegeben werden, ohne daß die Situation selbst in direk¬

ter Weise dargestellt wird, denn obwohl es „nur" ein

Spazierstock ist, ist er dennoch massiv und besitzt ein

dementsprechendes (materielles wie subjektives) Gewicht

Für das Vergißmeinnicht einen Ersatz zu finden erwies

sich als schwierig Schließlich wurde ein Symbol gefunden,
das zumindest einen Aspekt dieser Blume repräsentiert

Wenn jemand befurchtet, er konnte von einem anderen

vergessen werden, dann manifestiert sich hier die Angst,
der andere ist nicht mehr für einen da, er hat alle Bezie

hungen gelost und sich von einem abgewandt Dieses sich

Abwenden, von jemandem Weggehen ist die Konnotation

eines Koffers Er wird gebraucht, wenn eine (geliebte)
Person verreist, und auch hier ist die Furcht vorhanden,
verlassen und somit vergessen zu werden - und diese

Verlassenheits-Problematik kann durch den Koffer darge¬
stellt werden Sie deckt sich sicherlich nicht vollständig
mit der des Vergißmeinnichts, kommt ihr aber in vielleicht

einer anderen Qualität relativ nahe Das Vergißmeinnicht
wird durch den Koffer nur ergänzt und nicht ersetzt, da

es zumindest als Dekorations und Fullmatenal durchaus

im Test verbleiben kann

Die zweite Gruppe der neuen, das heißt bisher im

Scenotest nicht vorhandenen Materialien umfaßt insge¬

samt 23 Elemente Hiervon seien einige ausgewählte dar

gestellt
Um das Materialset zu aktualisieren, wurden einige im

heutigen Alltagsleben eine wichtige Rolle spielende moder

ne Elemente hinzugenommen ein Fernseher, welcher oft

als Erziehungsmittel mißbraucht wird (ein Grundschulleh¬

rer klagte, viele Schuler kamen „aufgedreht" in den Un¬

terricht, weil sie morgens bereits ferngesehen haben, er

brauche eine halbe Stunde, bis er anfangen könne zu

unterrichten) Ein Radiorecorder und ein Motorrad als

Ausdrucksmittel pubertarer Jugendlicher sowie eine Uhr

als Zeiterscheinung im Wortsinne

Das bisherige Sceno-Matenal wurde darüber hinaus

auch auf blinde Flecken untersucht, das heißt auf fehlende

psychologische Entwicklungsdeterminanten Ein Mutter-

Imago war schon immer im Test vorhanden, die Kuh -

wie sieht es aber mit einer theriomorphen Vater-DarStellung
aus' Solch eine fehlte bisher, obwohl der Vater ebenfalls

eine wichtige Bezugsperson ist Und welches Tier kann

eine Vater-Figur wohl besser repräsentieren als der pa¬

schaartige Lowe (wie etwa beim CAT) und der imponie¬

rend starke Elefant (als Pendant zur Sceno-Kuh) - zwei
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neue Sceno-Elemente, die nun eine theriomorphe Vater-

Darstellung erlauben.

Ein weiteres tabula rasa wurde in der psychosexuellen
Phasendarstellung ausgemacht. Die orale Phase konnte bis¬

her durch Obst und Eßgeschirr thematisiert werden, die

anale (nun wieder) durch die Keramik-Toilette und das

Nachttöpfchen, aber die phallische und die genitale Pha¬

se? Letztere nun durch ein Herz, ein fast schon klassi¬

sches Symbol, das nun im Sceno für Objektlibido stehen

kann (im Gegensatz zum Karfunkelstein, welcher für die

Aufwertung sachlicher Qualitäten oder bestimmter Themata

benutzt wird. Personen aber, die man mag, sind einem vor

allem lieb [Herz] und nicht nur teuer [Karfunkelstein]).
Als phallisches Symboltier wurde nach langen Überle¬

gungen das Einhorn gewählt. Es wird als ein wildes,

ungeheuer starkes Tier meist in Pferdegestalt gedacht und

trägt ein langes, dünnes, spitzes Hörn auf der Stirn, das

eine phallische Bedeutung nahelegt. Es gilt als gefährliche
Waffe eines Tieres und ist Symbol für übermenschliche

Kraft in vielen Überlieferungen. Deutlicher wird die phal¬
lische Bedeutung in seiner sprachlichen Verwendung: In

verschiedenen Sprachen wird der Penis als Hörn bezeich¬

net (so in der italienischen Diebessprache: corno = Penis

und Hörn). Und noch heute existiert die (völlig unge¬

rechtfertigte) Vorstellung, das Hörn des Nashorns (das zu

der Entstehung der Einhorn-Mythen beigetragen hat) ha¬

be, fein zerrieben, aphrodisische Wirkung. Diese Bedeu¬

tung wird noch unterstrichen durch ein Attribut, welches

in alten Quellen wie im Sceno sogar gleich benannt wird:

Auf dem Kopf des Einhorns sei eine wulstige Erhebung,
worin man einen Karfunkelstein sah.

Als weiteres wurde die Darstellung der Mutterrolle nu¬

anciert: Die Kuh stand bisher für den nährenden bis

übermächtigen Aspekt (overprotective mother). Eine Kat¬

ze, ein altes Symboltier des Weiblichen, ermöglicht nun

die Darstellung der zärtlichen Facette (nebenbei ergänzt

sie den Sceno-Hund; bei Testungen beklagten einige Pro¬

banden das Fehlen einer Katze) und eine Spinne die ne¬

gative Seite des ,Mutter-Archetypus' - wofür ursprünglich
die Großmutter-Figur mit langem, schwarzseidenem Kleid

und Spitzenhäubchen im Sceno vorgesehen war, jetzt aber

nicht mehr enthalten ist. Diese „kann auch als Urgestalt
der Mutter überhaupt, als übermächtiges Wesen in gutem

und bösem Sinne, als ,magna mater' in einer Scene auftre¬

ten" (von Staabs 1964, S. 13). Bisher fehlte dieser von von

Staabs selbst erkannte Aspekt der Mutter-Imago, das

„negative Pendant" zur Sceno-Kuh. Die Spinne ist in der

Literatur seit langem als ein Symbol hierfür bekannt,

angefangen von der in eine Spinne verwandelten lydischen
Weberin Arachne (daher Namenspatin der Arachnopho¬

bie) über v.Beit, Abraham, Freud bis Jung und Seifert

und Seifert-Helwig.

3 Statistische Ergebnisse

Es wurde eine Stichprobe von 120 Kindern und Jugend¬
lichen herangezogen. Die Altersspanne reichte von sechs

bis zwölf Jahren (Tab. 1).

Tab. 1: Altersvertedung

Alter 6 7 8 9 10 11 12 £

Anzahl 3 8 14 22 23 37 13 120

Zur Feststellung der Benutzungshäufigkeit der neuen

Materialien wurde deren Aufforderungscharakter getestet.

Hierzu wurde ein Registrierungsschema entwickelt, in

dem einander ähnliche Elemente zu Einheiten zusammen¬

gefaßt wurden, um keine verfälschten Daten durch Aus¬

zählungsfehler zu erhalten. So wurde beispielsweise nicht

jeder Baustein einzeln gezählt, sondern nach Bauwerken

(Haus, Straße, Mauer). Der Zug erhielt einen Punktwert,

unabhängig davon, ob und wieviele Waggons gebraucht
wurden.

Das Problem der Ungleichverteilung von altem zu neu¬

em Material (33:27 Einheiten) und die daraus resultieren¬

de Schwierigkeit eines statistischen Vergleiches der abso¬

luten Benutzungshäufigkeiten wurde durch eine Gewich¬

tung der neuen Materialien mit jeweils 0.2 behoben, so

daß bei der Auszählung der Scenen jedes alte Material

einen Punktwert von 1.0 und jede Einheit sowie jedes
Element des neuen Materials einen gewichteten Punktwert

von 1.2 erhielt, womit eine statistische Gleichverteilung
der Materialien gesichert war.

Eine getrennte Darbietung des alten und des neuen

Materials in zwei separaten Kästen erwies sich in Vorver-

suchen als ungeeignet, da die Probanden auf jeweils einen

der Kasten zentrierten und den anderen fast völlig igno¬
rierten. Daher wurden beide Materiaigruppen zugleich
und zusammen in dem Sceno-Kasten vorgelegt. Die Be¬

nutzungshäufigkeit wurde über verschiedene Instruktionen

erfaßt:

(1) Instruktionen, welche ausschließlich mit dem alten

Material erfüllt werden können (Ein Haus im Wald -

Ein Bahnhof). Besäße das neue Material keinerlei po¬

sitive Valenzen, dürfte es in dieser Bedingung nicht

gebraucht werden (Hypothese: Neues Material [NM]
< 1).

(2) Eine Instruktion, die ausschließlich mit dem neuen

Material erfüllt werden kann (Ein Zirkus). Hier müß¬

ten neue Materialien in den Scenen auftreten, und

zwar mehr als alte Elemente (Hypothese: Neues Ma¬

terial [NM] > Altes Material [AM]).

(3) Instruktionen, zu deren Erfüllung Elemente beider

Materialgruppen benötigt werden (Auf einem Bauern¬

hof - Ein Tierpark). Besäße das neue Material keinen

Aufforderungscharakter, müßte es hier gemieden wer¬

den, und das alte Material mußte überwiegen (Hypo¬
these: AM > NM2).

(4) Eine neutrale Instruktion (etwas aufbauen). Fehlt hier

jegliches neues Material oder befindet es sich erheb¬

lich in der Minderzahl, ist es ftir die Probanden ohne

Interesse (Hypothese: AM > NM).

2 Da konservativ für die Nullhypothese getestet wird (das neue

Material besitzt keinen größeren Aufforderungscharakter).
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Tab. 2: Untersuchungsergebnisse

Bedingungen Altes Material (Ein heiten) Neues Material (Einheiten) X2 sign. n.s. Verhältnis

neutral 255.0 237.8 77.31 P< .001 / 1:0.95

neu (Zirkus) 222.0 278.4 526.36 P< .001 / 1:1.30

alt 1 (Haus im Wald) 131.0 100.4 524.66 P< .001 / 1:0.75

alt 2 (Bahnhof) 130.0 105.2 1005.40 P< .001 / 1:0.80

alt (Gesamt) 261.0 205.0 1738.42 P< .001 / 1:0.80

alt oder neu 1 (Bauernhof) 141.0 89.7 8.24 P< .005 / 1:0.60

alt oder neu 2 (Tierpark) 91.0 39.4 0.0017 / p>.9 1:0.45

alt oder neu (Gesamt) 232.0 138.6 1524.41 P< .005 / 1:0.55

Gesamt 970.0

M = 242.5

904.8

M = 226.2

1:0.90

Somit ergaben sich drei Hypothesenkomplexe', eine ab¬

solute Fragestellung (ob das neue Material überhaupt be¬

nutzt wird), eine relationale numerische (falls es benutzt

wird, wie oft) und eine relationale inhaltliche (welche
Elemente werden wo benutzt; z.B. Zug beim Bahnhof;

Katze, Huhn beim Bauernhof).
Die absolute Fragestellung konnte eindeutig verifiziert

werden: Alle neuen Materialien wurden (in unterschiedli¬

chen Häufigkeiten) verwendet und in allen Bedingungen

(es wurde nur eine Scene ausschließlich mit altem Material

aufgebaut).
Das neue Material wurde viel gebraucht. Die Verhält¬

nisse alt zu neu schwanken von 1:0.45 (Tierpark) über

1:0.95 in der neutralen Bedingung (welches in etwa dem

Durchschnitt aller Bedingungen von 1:0.9 entspricht) bis

zum umgekehrten Verhältnis von 1:1.3 in der Zirkus-Be¬

dingung (dieses Ergebnis ist kein Untersuchungsartefakt,
denn es fanden sich neben Elefant, Löwe, Einhorn und

Motorrad auch viele instruktionsunabhängige neue Ele¬

mente in den einzelnen Bedingungen).
Als einzige erreichte die Tierpark-Bedingung bei der

Chiquadrat-Testung keine Signifikanz (Tab. 2). Sie konnte

(daher) auch nicht inhaltlich bestätigt werden. Am materi¬

alreichsten waren (bezogen auf das neue Material) die

Zirkus- und die neutrale Bedingung. Letztere gibt einen

deutlichen Hinweis auf die Attraktivität des neuen Mate¬

rials, denn bei freier Wahl wurden die neuen Materialien

am zweithäufigsten benutzt. Da die neutrale Bedingung
die Testung unter üblichen Bedingungen darstellt, kann

man davon ausgehen, daß das Verhältnis des alten zum

neuen Material fast 1:1 beträgt, obwohl weniger neues als

altes Material im Testkasten vorhanden ist. Weil dieses

Verhältnis dem Durchschnittsverhältnis aller Instruktions¬

bedingungen entspricht, scheint das Gesamt der Themen

einen repräsentativen Querschnitt von möglichen Aufbau¬

ten darzustellen; auch in dieser Hinsicht scheint die Aus¬

wahl der Themen gelungen zu sein.

Ebenso eindeutig waren die Ergebnisse zur den Dou-

bletten (Keramikklo und Schaufel). Das neue Kermaikklo-

sett wurde fast dreimal häufiger gebraucht als das alte

Puppenklo (41 vs. 14), und beide zusammen in einer Scene

traten nur zweimal auf. Entweder wurde das alte Pupen-
klo trotz Assoziationshilfe durch das Keramikklo immer

noch nicht erkannt, oder die Darstellung durch die neue

Form war für die Probanden genügend, so daß sie das alte

nicht zusätzlich gebraucht haben; beide Möglichkeiten

sprechen für die neue Form. Die Schaufel wurde neunmal

häufiger benutzt als die alte Version (9 vs. 1), und beide

zugleich wurden nie gebraucht.
Es sind fünf Vulgärlösungen1' mit dem neuen Material

aufgetreten (für die Aufstellung von Vulgärlösungen wur¬

den ausschließlich instruktionsunabhängige Lösungen her¬

angezogen):

- Junge auf Motorrad,
- Katze und Hund gemeinsam in der Scene,
- Radio auf Klotz,
- Fernseher auf Klotz,
- Sonne und Regenwolke.

Das Material scheint einen derart hohen Aufforde-

rungscharakter zu haben, daß Elemente davon (Motor¬

rad, Radio, Katze, Sonne, Regenwolke) eine solch hohe

Auftretenshäufigkeit erlangen, daß sie zu Vulgärlösungen
geworden sind. Außerdem wurden neue Materialien zur

Gestaltung von Originallösungen'' herangezogen:

- Affe im Zug schaut Fernsehen,
- Wahrsager mit Spinne auf dem Hut, der sich weissagend über

die Kugel beugt,
- Wachmann mit geschultertem Gewehr (= Spazierstock),
- sich paarende Fliegen,
- Regenbogen umgekippt im Zuganhanger,
- Tierpfleger mit Koffer unter dem Arm,

3 Eine Vulgarlosung ist eine häufig vorkommende Teilscene,
welche von einem Drittel eines Norm-Kollektivs gegeben wird

und ein Soziabilitatsindex (s. hierzu z.B. Biermann 1956; Har-

nack u. Wallis 1959; Jaide 1953; Kachele-Seegers 1969).
4 Eine Originallosung kommt unter 100 Scenotests einmal vor;

sie ist Intelligenz- und Phantasie-Indikator (s. z.B. Biermann

1970; Harnack u. Wallis 1954; Melamed-Hoppe 1970) und dif¬

ferentialdiagnostisch bedeutsam (Fliegner 1993, 1995).
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- Mann auf Klo (davor stehend1),
- Clown kippt mit Stuhl um,

- Affe hangt am Rüssel des Elefanten,
- Affe auf Klo,
- Kugelblitz (= die Kugel),
- Baby kopfüber im Klo,
- Elefant spritzt Mann naß.

Dieses Originallösungen machen die Hälfte aller aufge¬
tretenen aus. Das neue Material scheint auch hier einen

wesentlichen Beitrag zu leisten und außerordentlich anre¬

gend zu sein sowohl für gewöhnliche (Vulgärlösungen)
wie auch für außergewöhnliche Bauleistungen (Originallö¬
sungen). Das bedeutet aber auch, daß ohne das neue

Material bedeutend weniger vulgäre und originale Kombi¬
nationen aufgetreten und die Scenotests weniger ergiebig
gewesen wären. Die neuen Elemente werden nicht bloß als

Zusatz- oder Füllmaterial gebraucht, sondern gleichwertig
neben den bisherigen. Sie bereichern also die diagnosti¬
schen Möglichkeiten in einem nicht geringen Umfang.

4 Praktische Ergebnisse

¦¦»"¦

^.**
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Abbildung 1

(anhand von Fußspuren konntfe man diese Herdenanordnung be¬

reits für Saurier nachweisen). So ist es auch hier.

Und noch etwas ist interessant: Dem Muttersymbol Kuh sind

die ebenfalls als Muttersymbole postulierten Katze und Spinne

beigestellt, der Lowe ist jedoch dem Elefanten naher.

Was hat nun das neue Material-Set (bisherige, ersetzte

und zugefügte Elemente) erbracht? Es

- aktualisiert den Scenotest und adaptiert ihn auf heutige
Verhältnisse (moderne Medien),

- ermöglicht die Darstellung neuer Bereiche (z. B. Vater-

Symbolik, vollständige Phasenabbildung),
- erhöht somit die Aussagekraft und Interpretationsgüte

des gesamten Scenotests.

Es hat sich zudem gezeigt, daß mit Hilfe der neuen

Materialien zusätzlich zu den bisherigen Elementen Aus¬

sagen und Diagnosen erreicht werden konnten, welche

ausschließlich mit dem alten Material nicht hatten getrof¬
fen werden können. Um die Effizienz des so aktualisierten

Scenotests zu demonstrieren, seien drei Fallbeispiele ange¬

führt, deren Scenen-Interpretation sich im wesentlichen

auf neu konzipierte Elemente stützen und durch Hinter¬

grundinformationen gesichert werden konnten.

4.2 Fallbeispiel B

Innerhalb der Testreihen bat mich eine Lehrerin, eine neun¬

jährige Schülerin zu testen: Sie habe einen Verdacht, eine Vermu¬

tung, daß mit diesem Kind etwas nicht stimme. Mehr Informatio¬

nen erhielt ich hier nicht, und so ließ ich das Madchen eine Scene

bauen mit der gangigen neutralen Instruktion (Baue etwas auf)
Das Madchen legte auf die linke Seite ein Fell, bettete darauf

den Fuchs mit den beiden Kucken, baute einen Stall mit verstärk¬

ten Ecken auf die rechte Seite, setzte unter anderem das Einhorn

hinein, machte dann den Stall zu, „weil die Tiere nachts da drin

bleiben müssen", und setzte die kostümierte Figur in die rechte

obere Ecke (die kostümierte Figur oder Clown-Figur als weiteres

neues Element wurde als Angstzeichen analog der Rorschach-

schen Maskendeutung dem Figurensatz beigefugt).
Auffallend sind hier drei Merkmale: die Onginallosung, einen

Fuchs, zusammen mit Kucken, liegend und zudem weich auf das

Fell gebettet, zu bauen; der eckenverstarkte Stall mit den einge¬
schlossenen Tieren (das Einhorn zeigt in Richtung des Fells); und

4.1 Fallbeispiel A

Die Abbildung 1 zeigt das Scenenbild eines zehnjährigen türki¬

schen Jungen. Er hat die einzelnen Tiere einfach beschrieben, der

Gesamt-Scene aber keine Überschrift gegeben.
Der Lowe sollte laut postulierter Symbolik das Vater-Imago,

der Elefant die machtige bis übermächtige Rolle des Vaters dar¬

stellen. In den meisten türkischen Familien ist solch eine dominie¬

rende Rolle dem Vater zugeteilt, daher wurden die Scenen der

türkischen Kinder auf die Elefanten- und Lowenbenutzung hin

untersucht. Die meisten dieser Kinder setzten tatsächlich Lowe

oder Elefant in den Mittelpunkt ihrer Scenen, wie Abbildung 1

beispielhaft zeigt: Hier fuhrt der Elefant alle Tiere an, sie laufen

ihm hinterdrein und schließen sich seiner Richtung an. Die Kuh

(Muttersymbol1) ist am Ende und die kleineren Tiere geschützt in

der Mitte. Die Anordnung erinnert an das Verhalten von Herden¬

tieren: Dort geht auch das Mannchen voraus, das Weibchen hin¬

terher, und die Kinder werden schützend in die Mitte genommen Abbildung 2
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Tab. 3: Benutzungshaufigkeit der Nachthirnmel-Seiten

;

Abbildung 3

der an sich funktionslose und eigentlich gar nicht in die Scene

passende Clown.

Nun muß man mit Deuterelationen, zumal aus nur einem ein¬

zigen Test, umsichtig sein und eher zu wenig als zu viel interpre¬

tieren, doch drangt sich bei diesem Bild, empfangt man die Sub-

tilitat dieser Scenerie, eine Vermutung auf: Ein sonst Vogel fres¬

sendes Tier befindet sich liegend mit kleinen Kucken auf einer

weichen Unterlage, und das Einhorn, als phallisches Symbol auch

in seinem verletzenden Aspekt postuliert, ist in einen Stall einge¬

sperrt, weil es „nachts drin bleiben muß", dazu die maskierte,
sich (anderen?) nicht zu erkennen gebende kostümierte Figur im

Hintergrund, die ein Angstzeichen darstellen kann. So äußerte ich

die mit aller Vorsicht versehene Vermutung eines sexuellen Miß¬

brauchs. Genau diesen Verdacht hatte auch die Lehrerin, und

nicht nur sie, sondern auch der das Madchen behandelnde Kin¬

derarzt.

Die erzielte Diagnose wäre ausschließlich mit dem bisherigen
Sceno-Material nicht möglich gewesen. Der revidierte Sceno

scheint eine höhere Interpretationsgute zu besitzen und kann sei¬

nen Möglichkeiten voll gerecht werden.

4.3 Fallbeispiel C

In einem weiteren Scenenbeispiel steht der bisher nicht erläu¬

terte Nachthimmel im Mittelpunkt, und zwar auch im raumlichen

Sinn (s. Abb. 3).
Auf einem ovalen dunklen Hintergrund sind auf beiden Seiten

des exponiert gebauten Nachthimmels fünf Sterne und ein Halb¬

mond gemalt. Die beiden Seiten unterscheiden sich nur in der

Form des Halbmondes. Auf der einen Seite ist er nach links, auf

der anderen Seite ist er nach rechts offen. Untersuchungen haben

gezeigt, daß eine nach links offene Halbmondfigur von vergan-

genheitsorientierten, konflikthaften, eine nach rechts geöffnete
von zukunftsorientierten konfliktfreien Personen praferiert wird

(Nash u. Monshik 1984, S.44; s.a. zur Rechts-Links-Symbolik
besonders in Kinderzeichnungen).

Diese Halbmondsymbolik ließ sich auch für den Sceno nutzen:

Träfe diese Bedeutung nicht zu, mußten sich auf der quantitativen
Ebene die Seiten des Nachthimmels in zufalliger Verteilung der

Scene zuwenden, d. h. der Tendenz nach zu je 50%. Dies war in

eindeutiger, d. h. überzufalliger Weise nicht der Fall. In insgesamt
28 Scenen wurde der nach links offene und nur in vier Scenen der

nach rechts offene Halbmond der Scene zugewandt, obwohl dar¬

auf geachtet wurde, daß beide Seiten im Testkasten gleich häufig
nach oben zu liegen kamen (Tab. 3).

Nachthimmelseite Benutzungshaufigkeit

Mond nach links offen 23

Mond nach rechts offen 4

Beide Seiten 1

Gesamt 28

Eine inhaltliche Bestätigung zeigt Abbildung 3: Die Scene eines

achtjährigen Madchens, das sogar beide Seiten des Nachthimmels

gleichzeitig benutzt. Es baute eine Wach-Traum-Scene auf, in der

auf der einen Seite das auf dem Bett sitzende Madchen fernsieht,
und in der anderen Hälfte, in der sich die meisten Figuren befin¬

den, das, was das Madchen träumt. Den Nachthimmel stellte sie

genau auf die Grenze von Wirklichkeit und Traum. Dies kann

sicherlich nur zur Betonung der Nachtthematik geschehen sein.

Man konnte einwenden, die Wahl der Seite sei zufallig, doch

dieser Aspekt ist bereits statistisch widerlegt, so daß sehr wohl

die Möglichkeit besteht, daß die Symbolik der Mondhalften be¬

nutzt worden ist. Dann der nach rechts offene Mond zeigt zur

Wach-, der nach links offene zur Traumseite. Der Himmel steht

genau auf der Grenze, die zudem nicht zwischen Tag und Nacht

zu verschiedenen Zeitpunkten scheidet, sondern zwischen dem

Wachen und Traumen derselben Person zum selben Zeitpunkt.
Des weiteren spiegelt die rechte Scenenhalfte ein konflikthaftes

Thema wider (einen Vaterkonflikt - wiederum dargestellt durch

einen Löwen). Diese Darstellung des Konfliktes auf der Seite des

nach links offenen Halbmondes fand sich bei allen Links-Halb-

mond-Scenen. Bei allen Rechts-Halbmond-Scenen lag auch keine

Störung der Kinder vor.

Zusammenfassend ist zu sagen, daß der Scenotest ohne

Änderung der Durchführung, Auswertung oder Interpre¬
tation durch eine Modernisierung und Erweiterung des

Material-Sets in seinen Projektionsangeboten und somit in

seiner Aussagekraft erweitert worden ist, was letztlich eine

Gütesteigerung bewirkt. Der von Frau von Staabs entwor¬

fene Scenotest ist in ihrem Sinne aktualisiert und in wich¬

tigen Bereichen vervollständigt worden, so daß sich der

Scenotest nun in aktuellem Zustand auf einem gesteigerten
Interpretationsniveau befindet. Die Vervollständigung sei¬

ner projektiven Möglichkeiten erlaubt dem Testanwender

gezielte Diagnosen.

Summary

„Sceno-R": A Material Revision ofthe Sceno Test

Von Staabs Scenomaterial, which was designed in the

thirties, is in many parts obsolete and therefore only par¬

tially applicable, was critically examined, partly replaced,
completed and new elements were added. The reasons for

each piece were produced by the projective framework

which von Staabs herseif uses as a pretext. With the aid of

the new material the possibilities of projections have been

considerably extended and furthermore, they make areas

like father-symbolization or modern media available,
which were not available up to now.

Vandenhoeck&Ruprecht (1995)
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Ablösung in der Mutter-Sohn-Beziehung: Ein Adoleszenzproblem in

Rainer Maria Rilkes Erzählung „Leise Begleitung"

Wilfried Wittstruck

Zusammenfassung 1 „Leise Begleitung" —

Familienkonflikt als literarisches Thema

Die Erzählung „Leise Begleitung" aus Rainer Maria

Rilkes Frühwerk kann besonders für die Adoleszenzfor¬

schung von Interesse sein. Sie stellt einen literarischen

Beitrag über den Ablösungskonflikt von Eltern und ihren

heranwachsenden Kindern dar, speziell über die Ablö¬

sungskrise in der Mutter-Sohn-Beziehung. Die Erzählung
bezieht ihren Reiz aus der Spannung zwischen dem

Wunsch des Sohnes nach dem Beginn eines neuen Lebens¬

abschnitts und der Erfahrung der Machtlosigkeit gegen¬

über der Bindung an seine Familie. Dabei ist die Adoles¬

zenzkrise der männlichen Hauptperson indirekt themati¬

siert in der Darstellung der Ablösungskrise der Mutter. In

der als ,Traum' der Mutter gestalteten Beschreibung eines

Aufbruchs zu einem Sonntagsausflug entsteht ein Bild von

der Adoleszenz des Sohnes mit den Bestandteilen Identi¬

tätssuche, Ablösung und Verbundenheit. Die Bemühungen
des Sohnes um Autonomie scheitern letztlich deshalb, weil

Mutter und Sohn in ihrer konflikthaften und von Ängsten
geprägten Beziehung gefangen sind.

„Vorbedingung der Begründung eines autonom be¬

stimmten Lebens ist die Bewältigung des in der Adoles¬

zenz neu auftretenden Triebdrucks derart, daß angstfreie,
von früheren familialen Konflikten unbeeinflußte hetero¬

sexuelle Beziehungen eingegangen werden können."

Dieses Thema stellt Rainer Maria Rilke (1875-1926)
in den Mittelpunkt seiner vergleichsweise wenig bekannten

Prosa-Skizze „Leise Begleitung" (zitiert im folgenden
nach: Sämtl. Werke, Bd. 4, S. 504-508) aus dem Jahr 1898,

„indem er die Liebesprobleme des heranwachsenden Soh¬

nes konflikthaft in den innerfamilialen Bereich hineinrei¬

chen läßt" (Loock 1986, S.129).

Der achtzehnjährige Miroslav hat an einem Sonntagnachmittag
das Haus verlassen, um mit seiner Freundin durch die Gasthaus¬

garten, die Felder und den Friedhof der Umgebung zu ziehen.

Beate, seine Mutter, bleibt zu Hause, folgt den beiden aber, über

ihrer Stickarbeit versunken, in eifersuchtigen Traumen zu den

Statten ihrer ersten Liebe nach. In ihren Gedanken überwacht sie

das Paar und wird damit zur Störerin, letztlich zur radikalen

Zerstorerin der Liebesbeziehung. Als Miroslav abends „traurig
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